
Von Barockpracht bis Jazzgroove
Musik Die Kirchheimer Orgelnacht hat viele Gesichter. Die 23. Auflage bot erneut
ein vielseitiges Konzerterlebnis. Drei Ensembles und Solisten sorgten in St. Ulrich
für musikalische Höhepunkte. Von Rainer Kellmayer

DAS ENSEMBLE „SCHARFF-4FACH“ VERBAND BEI DER ORGELNACHT GEISTLICHE INHALTE MIT EINER JAZZIGEN TONSPRACHE. FOTO:
RAINER KELLMAYER

Dass die Kirchheimer Orgelnacht längst eine Erfolgsgeschichte ist, zeigte auch ihre 23. Auflage.
Mit inzwischen 86 Konzerten hat die 2001 von Kirchenmusikdirektor Thomas Specker gegründete
Reihe einen festen Platz im Kultur­leben der Stadt. Auch diesmal setzte Specker auf ein Programm,
das Samstagnacht in der Katholischen Kirche St. Ulrich die Orgel aus verschiedenen Blickwinkeln
erleben ließ - mal festlich und klassisch, mal mit zeitgenössischen Orgeltönen, und am Ende sogar
ausgesprochen groovig.
Gleich zum Auftakt hieß es „Orgel plus . . . Trompeten“. In Georg Friedrich Händels „Feuerwerks-
musik“ ließ das Trio Toccata barocke Pracht leuchten: Strahlender Trompetenklang und die mächti-
ge Orgel verschmolzen zu einem musikalischen Feuerwerk. In der festlichen Ouvertüre und dem
mit rasanten Läufen gespickten „La Réjouissance“ sorgten die Trompeter Florian Keller und Daniel
Bucher für perlendes Laufwerk und makellose Spitzentöne. Und in der Bourrée ließ Organist Pa-
trick Brugger die Königin der Instrumente in schillernden Registerfarben leuchten.



Effektvolle Klangfarben

„La Paix“ wurde durch den Einsatz von zwei Corni da Caccia im Klang wunderbar weich gefärbt,
und den weit ausschwingenden Kantilenen von Gabriel Faurés „Pavane op. 50“ gaben gefühlvoll
geblasene Flügelhörner einen besonderen Touch.
Nachdem das Orgelwerk „Choral et Variations“ von Alexandre Guilmant verklungen war, über-
zeugte die schwungvolle Fantasie über Themen aus Georges Bizets Oper „Carmen“ mit virtuoser
Brillanz und effektvollen Klangfarben. Mit durchweg überzeugenden Interpretationen begeisterte
das „Trio Toccata“ das Publikum.
Weiter ging es nach einer Pause mit „Orgel . . . pur“. Im mit „Gipfel und Wellentäler“ überschriebe-
nen Programm platzierte der Stuttgarter Regional­kantor Tobias Wittmann zwischen die drei Sätze
aus Johann Sebastian Bachs „Concerto a-moll nach Vivaldi“ neutönerische Orgelwerke des estni-
schen Komponisten Arvo Paert - ein gelungener Kontrast von barocker Opulenz und zeitgenössi-
scher Tonsprache.
Tobias Wittman entpuppte sich als Meister an Manualen und Pedal. Die technischen Herausforde-
rungen bewältigte er souverän, und durch fantasievolle Registrierungen ließ er die Göckel-Orgel in
mannigfachen Klangfarben leuchten. Dann ein musikalischer Höhepunkt: In der Improvisation
„Trip­tychon zur Nacht“ zauberte Wittmann im Spannungsfeld von gespenstischen Akkorden, hei-
terem Vogelgezwitscher und atonalen Clustern faszinierende Klangbilder aus der Orgel.
Den unterhaltsamen Ausklang der Orgelnacht bot schließlich „Orgel plus . . . Gospel/Jazz“. Das
Ensemble „Scharff-4fach“ verband in seinen eigenen Arrangements von Nils Landgren, Chick Co-
rea und Bobby McFerrin rhythmische Prägnanz, harmonische Raffinesse und Elemente des Jazz
mit geistlichen Inhalten zu einem mitreißenden Konzerterlebnis.

Exquisite Bläsertöne

Mit ausdrucksstarker Stimme drückte Beatrix Steinhübl ihrer Eigenkomposition „Rooms“ den
Stempel auf, und in seinem Instrumentalwerk „Wammerl“ zeigte Hans Fickelscher, welche Vielfalt
an perkussiven Klängen man aus Cajon und Djembe herausholen kann. Für exquisite Bläsertöne
sorgte derweil Jürgen Häußler mit gekonnten Skalengängen auf dem Sopran- und Tenorsaxophon,
und Georg Ammon zeigte eindrucksvoll, wie vielseitig die Orgel auch außerhalb des klassischen
Repertoires eingesetzt werden kann.
Mit stilistischer Offenheit, musikalischer Qualität und einem klug zusammengestellten Programm
gelang es Thomas Specker bei der 23. Kirchheimer Orgelnacht erneut, die außergewöhnliche
Klangvielfalt der Orgel in immer neuen Facetten erlebbar zu machen.
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